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Der Generalstreik in Stuttgart.
Der Bürgerstreik beendet. / Der letze amtliche Bericht.

SLB . Stuttgart . 5. April. (Telefon'/. 11 Uhr.)
Der Abwehrstreik der Bürgerschaft ist beendet.

Stuttgart , amtlich Freilag 4. April abends6 Uhr 40.
Am 3. April abends Kampf gegen etwa 400 Spartakisten,
die sich auf der Berghöhe zwischen Gaisburg und Wangen
festgesetzt, dort Schützengräben ausgehoben und 8—10 Ma¬
schinengewehre aufgestellt hatten. Ihre Stützpunkte an den
Abhängen wurden mit Arlilleriefeuer belegt. Auf der
Ulmerstraße Gaisburg—Wangen lag starkes Feuer der
Spartakisten, bei dem ein Kind getötet, ein zweites, sowie
ein Posten der S,-K. schwer verwundet wurden. Ein
Waffenlager in Waldheim bei Wangen, in dem auch Ma¬
schinengewehre waren, wurde ausgehoben. Die Schützen¬
gräben bei Wangen hat schon der Regen der Nacht von
den Spartakisten gesäubert. Um 7 Uhr 30 abends fielen
Schüsse aus den Häusern beim Wilhelmsbau, gegen die
dort «'' ĝestelltenS-K.-Posten. Bei dem sich hieraus ent¬
wickeled n Gewehrfeuer wurden2 Einwohner, die sich trotz
der wiederholten Warnung auf der Straße aufgehalten
hatten, tätlich getroffen. Nach den uns zugeaangenen
Miiteilungen wird im Lande außer in Stuttgart,
Böblingen, Eßlingen und Nürtingen überall gearbeitet.
Versuche der Spartakisten in Ulm den Generalstreik zu
Inszenieren, scheiterten. Der Vorort Wangen wird heute
nach Waffen durchsucht. Bis jetzt sind 16 Tote, darunter
2 Angebönge der Regierungstruppengemeldet, verwundet
41 Personen. Das außerordentliche Kriegsgericht hat seit
gestern seine Tätigkeit ausgenommen und in mehreren
Füllen schwere Strafen ausgesprochen.

Zur WilffEMM;- M SriedmsWe.
Feindliche Nachrichten

über die Pariser Friedens -Konferenz.
Paris , 3 April. Der diplomatische Situationsbericht

meldetu. a.: Die Führer der Regierung hielten am Mitt¬
woch ihre Hauptsitzunq ab. Schon jetzt scheint beschlossen,
daß das linksrheinische Ufer neutralisiert werden wird.
Die Besetzung bis zur Bezahlung der Entschädigungen wird
von den französischen und belgischen Truppen übernommen
werden müssen. Es scheint, daß jedenfalls ein Abkommen
über die Notwendigkeit. Frankreich die Ausbeutung des
Eaarkohlenbeckens als Ausgleich für die Schäden aller Art,
die es erlitten hat. abzutreten, verwirklicht wurde. Der
Rat hielt es augenblicklich für wichtiger, für die Art des
Schadens zu entscheiden, den Deutschland bezahlen muß,
als über die Gesamtsumme der Entschädigungen. Auf alle
Fälle wird Deutschland nicht berechtigt sein, sich von allen
seinen Schulden durch Lieferung von Rohprodukten und
verarbeiteten Waren zu entledigen. Die Kommission für
die Redaktion des Völkerbundes beendete die Ausarbeitung
des neuen Veriraqstextes. Mittwoch abend ging in Kon-
ferenzkreisen das Gerücht, Luxemburg stehe unmittelbar vor
einer Volksabstimmung, durch die in der Bevölkerung über
folgende drei Fragen abgestimmt werden soll: 1. Will
Luxemburg die gegenwärtige Regierungsreform mit einer
Herrin oder einem.Herren beibehalttn? 2. Will es im
Gegenteil eine republikanische Negieruna? 3. Will es der
französischen oder belgischen Zollunion sich anschließen?

Paris , 3. Apr.l. lieber die Entschädigungsfrage gibt
rin Vertreter des Finanzministeriums Ausschluß. Man
sieht vor, daß Deutschland unverzüglich6 Milliarden
Frauken bezahlen soll. Verschiedene Lieferungen von Roh¬
materialien werden indessen diese Summe auf eine Höhe
bringen, welche die optimistische Mission auf 30 Milliarden
schätzt. Man werde Deutschland Artikels 19 des Waffen-
stilistandsvertrages vom 1l. November 1918 in Erinnerung
rufen, welcher bestimmt, daß Deutschland die Wiedergut¬
machung und Entschädigung zu sichern habe, und man
werde zweifellos der Bestimmung beisüaen, daß von einem
bestimmen Zeitpunkt an eine Alliierten-Kommission festste««,
werde, wie viel Deutschland in Geld und Natura be¬
zahlen muß.

Ungarn und die Entente.
Paris , 4. April. Die Konferenz atmet ersichtlich auf.

Der Bolschewismus in Ungarn Hot viel von seinem Zweck
verloren, nachdem der ungarische Volkskommissar für Aus¬
wärtiges, Bela Kun. dein Obersten Bise bei der Abreise

der Alliierten-Mission von Pest eine Note übermittelte, wo¬
rin der Beschluß Ungarns ausgedrückt ist, mit der Entente
gute Beziehungen zu erhalten, und gebeten wurde, bei der
Lieferung von Lebensmitteln mitzuhelfen. Ungarn solle ver¬
sprochen haben, an keine Entente-Regierung den Krieg zu
erklären. Die Rekrutierung einer Armee diene nur zur
Ausrechterhaltung der Ordnung im Innern.

Genf, 4. April. General Smuts geht nach Ungarn
infolge der ihm gegebenen Weisung, zwischen Ungarn, Ru¬
mänien, Serbien und Tschecho-Slowakien nach Möglichkeit
eine Vereinbarung anzubahnen. Dadurch ist die geplante
rein militärische Mission des Generals Mangln gegenstands¬
los geworden. Mangln kehrt zurück.

Die Lage in Ungarn.
Berlin, 4. April. Nach einer Meldung aus Buda¬

pest eingetroffener ungarischer Politiker gestaltet sich die
Stellung der Regierung immer schwieriger. Die jetzigen
Zustände haben nicht viel Aussicht auf Dauer. Das neue
Regime begegnet noch immer heftigen Angriffen der bürger¬
lichen Kreise. Die größte Schwierigkeit bereitet der Regie¬
rung die Lebensmiitelnot. Die Ernährungslage iw Budapest
ist geradezu katastrophal.
Russische Meldungen über die bolschewistische Front.

Berlin, 4. April. Nach einem Funkspruch aus Mos¬
kau hat Trotzki in einer Vollsitzung der Sowjetregiernng
einen Bericht über die politische Lage gegeben und erklärt,
daß die russischen Truppen an der Nordwestfront in der
Deffensive seien. Doch würde bald der Angriff ausgenom¬
men werden. — Ein Funkspruch aus Moskau meldet,
daß nach erbitterten Kämpfen von den Sowjetlruppen die
Festungen Nicolajew und Odessa genommen worden seien.
Die ukrainischen Direktionsregierungsttuppenwurden ver¬
nichtet. Die ukrainischen Angriffstruppen ziehen sich zurück.

Eine vergebliche türkische Denkschrift.
Bern, 1. April. Dem Temps zufolge hat die Türkei

dem englischen, dem amerikanischen, dem französischen nnd
dem italienischen Oberkommissar in Konstaniinopel eine
Dtukschrist überreicht, in der sie sich mit der freien Durch¬
fahrt durch den Bosporus und die Dardanellen in Kriegs¬
und'Friedenszeiten einverstanden erklärt. Ferner wird sta¬
tistisch nachgewiesen, daß in allen Bilajets des osmanischen
Reichs die türkische Bevölkerung in der Mehrheit sei und
daß Griechen, Armeniern, Juden usw. weitgehende Auto¬
nomie gewährt werden soll.

SkiüMO.
Die Versorgung Deutschlands.

Hamburg, 1. April. (W. B.) Die amerikanische
Lebensmittelkonimission hat in Hamburg ihren Sitz aufge¬
schlagen und will ihre Tätigkeit sofort aufnehmen.

Hamburg, 1. April. (W. B.) Das drille amerika¬
nische Lebensmittelschisf„Loke Eckhardt" ist soeben mit
3 200 Tonnen Weizenmehl angekommen. Der Dampfer
„Lake Tulare" ist heute morgen nach Amerika abgegangen.

Berlin, 1. April. (W. B. ) Einer Meldung aus
Köln zufolge werden von englischer Seite Schritte getan,
um im besetzten Gebiet den Export« und Importhandel auf¬
zunehmen. Englische Waren werden in kurzer Zeit in
beträchtlichen Mengen eintreffen. Deutsche Haufleute haben
um die Erlaubnis nachgesucht, einige Tage nach England
zu fahren, um dort Waren zu bestellen. Doch ist es drin¬
gend erwünscht, daß für die Einfuhr nach Deutschland von
allen Luxuswaren abgesehen wird und nur diejenigen Ar¬
tikel eingesührt werden, die wir unumgänglich brauchen.
Im allgemeinen ist uns kein Einfuhrartikel notwendiger als
das, was zum dringendsten Lebensunterhalt gehört, also
vor allen Dingen Lebensmittel. Jedes Stück Ware, das
über unseren Bedarf hinaus eingeführt wird, verringert
unsere Zahlungsfähigkeit für die vom Ausland einzufüh¬
renden Lebensmittel, ohne die wir verhungern.

Amsterdam, 1. April. <W. B.) Wie uns mitgeteilt
wird, machen die Verhandlungen über die Lebensmittel¬
lieferungen in Rotterdam gute Fortschritte. Es werden
augenblicklich die Ladungen von fünf Lebensmittelschiffcn in
Leichterschiffe umgeladen.

Stockholm, 2. Ppril. Das schwedische Rote Kreuz
erhielt von dem Blockaderat der Alliierten die Erlaubnis,
jetzt auch 200000 Faß Heringe nach Deutschland auszu-
führen; andere Waren, wie Getreide usw. di« Schweden

vorschußweise' liefern könnte, können erst versandt werden,
wenn Deutschland die Bezahlung in Bar oder in Waren
geben kann. Die Erlaubnis fünf Tonnen Leinen für
Krankcnzwecke nach Deutschland ausführen zu dürfen, wurde
von der Eutente verweigert.

Die deutsche Handelsflotte.
Bei Kriegsausbruch verffigte die deutsche Hanbr.»-

flotte an seegehenden Dampfern und Segelschiffen, aus¬
schließlich der Fiichersahrzeuge über rund 5 599 900 Brutto-
Reg.-Tonnen. Davon gingen durch Maßnahmen feind¬
licher Regierungen, durch Kaperung. Beschlagnahme, Ver¬
senkung usw., verloren:

383 Dampfer mit 1 137 300 Brutto-Reg.-Tonnen
80 Segler mit 86 600 „ „ „

zu,. 463 Schiffe mit 1 223 900 „ „ »
In neutralen Häfen- fanden Zuffncht:
490 Dampfer mit 2 134 600 Bruuo-Rkß. Tsmim
131 Sealer mit 203500 „ „ »

zus. 621 Schiffe mit 2 341 100 „ „ »
Durch den späteren Eintritt einer Anzahl dieser neu¬

tralen Staaten in die Reiben unserer Gegner ging aber der
größere Teil dieser Schiffe gleichfalls verloren. Als im
deutschen Besitz befindlich konnten nur noch die in Spanien
und seinen Kolonien, in Mexiko, Argentinien. Chile,
Columbien und Niederländiî Schiffe
gelten. Das sind

150 Dampfer mit 673 400 Brutto-Reg.-Tonnen
72 Sealer mit 170 560 „ „ „

zus. 222 Schiffe mit 843 800 „ „ „
Nach Abzug der in deutschem Dienst verlorenen Schiffe

und unter Zurechnung der während des Kriegs fertig¬
gestellten Neubauten liegen jetzt in deutschen Häfen:

723 Dampfer mit 1986 700 Brutto-Neg.-Tonnen
138 Segler mit 52 600 „ „ „

zus. 839 Schiffe mit2 039 300 „ , .^ „
Unter den oufgesührten Schiffen kommt wohl die

größere Zahl wcgen ihres geringen Raumgehalts für die
feindliche Besitzergreifung Kanin in Betracht. Nach neueren
Meldungen haben aber die Verbandsmächtebereits auch
mit der — völkerrechtswidrigen— Verteilung der in ''
tralen Häfen ankernden deutschen Schiffe begonnen.
Angebliche Aeußerungen des deutschen Kronprinzen

über Lud endo ff.
Der Berichterstatter des Kopenhagen« Blattes „Ber-

lingske TidenLe" bringt Mittelungen über eine auf der
Insel Wieringen mit dem früheren Kronprinzen gepflogene
Unterhaltung. Der Kronprinz sagte: General Ludendorff«
Berichte waren im letzten halben Jahre verlogen bis zum
Lächerlichen. Man kann nicht wie Herr Ludendorff 300
Geschük» und 30000 Mann verlieren und gleichwohl mel¬
den. d^ man einen Abwehrsieg erfochten habe. Es gibt
Grenzen dafür, wie plump eine Lüge sein darf. Deutsch¬
land unter dem Befehl Ludendorffs kann man mit einem
M itor vergleichen, den man ununterbrochen Jahre hindurch
mit der größten Umdrehungszahl laufen läßt. Eines schö¬
nen Tages ist er abgenützt und bricht ohne weiteres zu¬
sammen. Im Sommer 1918 sagte ich dem Kaiser: Die
erste Gardedivision meiner Truppen, die meinem Herzen
besonders nahe steht und die mit Ehren an allen Fronten
gekämpft hat, ist mit schweren Verlusten aus der Früh¬
jahrsoffensive gekommen. Die Division braucht mindestens
4—5 Wochen, um wieder zu Kräften zu kommen und auf¬
gefüllt zu werden. Aber setzt ist der Befehl da. sie wieder
nach nur einer Woche Ruhe einzusetzen." Der Kaiser hörte
mich aufmerksam an, und am nächsten Vormittag beim
C neralstabsvortrag erhob er sich und nahm das Wort:
„Mein Sohn, der Kronprinz hebt hervor". Luden-
dorff sprang auf, rot vor Wut, starrte durch sein Monokel
den Kaiser in Grund und Boden und wartete kernn, bis
Seine Majestät zu Ende gesprochen hatte: „Es ist unerhört
daß solche Dinge überhaupt dem obersten Kriegsherrn unter¬
breitet werden Der Kronprinz weiß nicht Bescheid, wo¬
rüber er spricht. Ich verlange, daß ek künftig sein Interesse
auf die Gebiete begrenzt, die seinem Befehl unterstellt sind
und daß er sich nicht in unsere Anordnungen mischt. Die
erste Gardedivision muß und wird an dem von uns festge¬
setzten Zeitpunkt in den Kampf kommen. Es werden an
die Soldaten des Kronprinzen keine größeren Anspruch«
gestellt, als an das übrige deutsche Heer." — Man kann
hinter diese Erklärungen des Kronprinzen nur eure Reih«



von Fragezeichen machen . Wen, » sie tatsächlich gemacht
worden sind , so weiß man nicht, was man zu der heutigen
Schwatzsüchtigkeit unserer früheren Führer sagen solt.

Eine Preußische Verfügung
über den Religionsunterricht.

Berlin , 2 . April . Der Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung erläßt eine Verfügung , in der es
heißt : „Bis zum Erlaß künftiger Gesetze, die die Bezieh,
ungen von Staat , Kirche und Schule zueinander auf neue
Grundlagen stellen, ist den nachstehenden Grundsätzen ge¬
mäß zu verfahren . Erstens : Soweit nicht bereits nach den
bisherigen Bestimmungen die Schüler der öffentlichen
Schulen von der Teilnahme am lehrplanmäßigen Religions¬
unterricht befreit sind oder befreit werden können , sind sie
auf Antrag von der Teilnahme am Religionsunterricht zu
entbinden . Zur Stellung des Antrags sind diejenigen be¬
fugt , welche die Religion , in der die Schüler zu erziehen
sind , zu bestimmen haben bezw . nach Erreichung des reli-

ionsmündigen Alters die Schüler selbst. Zweitens : Schüler,
ie von der Teilnahme am Religionsunterricht befreit sind,

sind auch nicht zur Teilnahme an Schulfeiern religiösen
Charakters verpflichtet . Drittens : Lehrern und Lehrerinnen
an öffentlichen Schulen — mit Ausnahme der eigens für
den Religionsunterricht angestellten , — die aus Gewissens-
bedenken die Befreiung von der Verpflichtung zur Erteilung
des Religionsunterrichts nachsuchen, ist die Erteilung des
Religionsunterrichts abzunehmen , ohne daß sie deshalb in
ihren Dienstbezügen gekürzt oder von den Aufsichtsbehörden
zurückgesetzt werden dürfen . Sie sind auch zur Teilnahme
an Schulfeiern religiösen Charakters nicht verpflichtet.
Viertens : Die Teilnahme von Lehrern und Schülern an
kirchlichen Veranstaltungen außerhalb der Schule ist stets
freiwillig . Bei organisch vereinigten Kirchen - und Schul¬
ämtern bleibt die Ausübung der kirchlichen Amtspflichten
der Stelleninhaber einer späteren Regelung Vorbehalten.
Die Bestimmungen treten mit dem Beginn des neuen
Schuljahrs in Kraft . Der Erlaß vom 29 . 11 . IstfF wird
aufgehoben . "

_Sparlirktns als Diplomat:
. - - BrV dem^ Mcmnheimer Putsch drang u . a . auch eine
spartakistische Rotte von etwa 15 Mann in die Billa eines
Schweizers ein , um — zu requirieren . Der Besitzer machte
die ihre Säcke füllenden Plünderer darauf aufmerksam , daß
sie sich hüten sollten , ihn zu belästigen , denn er sei Aus¬
länder und diplomatische Schwierigkeiten seien zu erwarten.
Nach kurzer Beratung untereinander erklärte der „Sprecher " :
„Mir wolle aach kee diplomatisch Verwicklung ?. Do un-
nerschreiwe Sie eenfach den Zeddl un die Sach is erledigt !"
Der Zettel war nichts weiter als die Erklärung , daß der
Eigentümer die ihm geraubten Sachen — freiwillig verab¬
folgt habe . ( „Franks . Ztg .")

Ass SM md Land.
Calw , den 5 . April 1S19.

Zur Konfirmation.
* Ein Ehrentag soll die heilige Feier der Konfirmation

tltr die der Schule entwachsenen Knaben und Mädchen sein,
die von diesem Tage an nicht nur von der Kirche sondern
auch von der weltlichen Gemeinschaft als ein erwachsenes
Mitglied betrachtet werden . Es war stets ein ernster , feier¬
licher Tag . der Tag der Konfirmation , für die Kinder wie
für die Eltern . In jenen die naive Freude , daß man nun
der Kinderstube entwachsen war , und bald zu den „Großen"
gerechnet würde , bei den Eltern die Freude an dem Heran¬
wachsen der Kinder , aber bei manchen auch die Sorge für
die Zukunft . Gewiß , es ist ein schwerer, verantwortungs¬
voller Schritt , der an diesen Tagen oft gemacht wird , ge¬
macht werden muß , wenn entsprechend den Verhältnissen
und Fähigkeiten der Kinder eine Berufswahl getroffen
werden muß . Aber , das sollten sich in diesem Augenblick
die Eltern und Erzieher vor Augen halten : Trotz aller Be¬
deutung der beruflichen Tätigkeit für die Zukunft eines
Menschen ist sie doch nicht der Hauptfaktor für ein wert¬
volles ', befriedigendes Leben . Dazu gehören noch andere
Momente , auf deren Ausbildung bei den jungen Leuten
man besonders achtgeben sollte. Was einen Menschen erst
achtenswert macht , das ist sein Charakter . Beruf und
Stand vermögen auf die Dauer gegenüber dem Urteil der
Welt nicht zu ersetzen, was in Bezug auf Charakter ge¬
sündigt wird . Und nicht nur nach außen ivird der charakter¬
volle Mensch sich Geltung verschaffen können , auch in seinem
Innern wird er sich durch Selbstzucht und getreue Pflicht¬
erfüllung eine Summe von Lebensfreude und Tatkraft er¬
werben , die mehr Wert haben als äußeres Ansehen und
Vermögen . Die neue Zeit will ja mit Recht mit diesen
Dingen aufräumen , unter denen soviel falscher Schein und
unechtes Geflunker war . Aber ehe man bei andern anfängt,
— die es gewiß sehr notwendig haben , muß man bei sich
selbst anfangen . In allen Schichten unseres Volkes hat
der Krieg die moralischen Dämme eingerissen, die durch die
kirchliche und gesellschaftliche Erziehung gegenüber den An¬
griffen auf unsere Rechts - und Moralgrundsätze aufgerichtet
worden waren . Wir müssen deshalb zuerst daran gehen,
sie wieder aufzubuuen . Vielleicht sind heute auch etwas
andere Bindemittel ' zum Aufbau nötig , solche, deren
„chemische" Zusammensetzung ' auch der analysierenden Wirk¬
ung ätzender Kritik ftandhält , denn das Volk ist in der
taugen Leidensschnle des Krieges so scharfsichtig und so
kritiksüchtig geworden , daß . nur reinste Wahrhaftigkeit und
Bekundung ehrlichsten Willens es wieder zum Glauben an
das Gemeinschaftsmteresse in moralischem wie völkischem
Sinne fülMi kann. , ^ ^

: Amtliche Uekanntmachnngen.
Typhusepidemie in Pforzheim.

Da die schwere Typhusepidemie in Pforzheim noch
nicht nachgelassen hat , so wird wiederholt gewarnt , alle
unnötigen Reisen nach Pforzheim zu unterlassen, - soweit
sich aber die Reise nicht vermeiden läßt , wird bringend vor
dem Genuß von Trinkwasser und ungekochten Speisen gewarnt.

Calw , den 2 . April 1919 . Oberamtmann : Gös.
Oberami Calw.

Betr . Verwendung von Kriegsgefangenen zu land¬
wirtschaftlichen Arbeite ». (Frühjahrsbestellungen .)

Angesichts der beim Kriegsministerium in steigender
Anzahl einlaufenden Gesuche von Landwirten um Zuweisung
von Kriegsgefangenen zu der Frühjahrsbestellung .wird
folgende Verfügung des Kriegsministeriums bekanntgegeben:

1. Zur Behebung der besorgniserregenden Arbeits¬
losigkeit in fast allen Zweigen des deutschen Erwerbslebens
ist es dringendes Erfordernis , daß alle offenen Arbeits¬
stellen, auch in der Landwirtschaft , mit deutschen Kräften
besetzt werden.

2 . Die Landwirte haben sich daher wegen Beschaffung
fehlender Arbeitskräfte zunächst an die zuständigen Arbeits¬
ämter zu wenden.

3 . Nur in Fällen , in denen die zuständigen Arbeits¬
ämter nicht in der Lage sind, deutsche Arbeitskräfte zu
vermitteln , können Gesuche um aushilfsweise Gestellung
von Kriegsgefangenen zu landwirtschaftlichen Arbeiten an
das Kriegsministerium , K. S , eingereicht werden . In
dem Gesuch sind die geltend zu machenden Grüyde dar¬
zulegen ; außerdem ist dem Gesuch eine Bescheinigung der
Ortsbehörde über die Notwendigkeit der Gestellung , sowie
eine amtliche Bestätigung des zuständigen Arbeitsamts bei¬
zufügen , aus der hervorgeht , daß die Inanspruchnahme
des Arbeitsamts erfolglos gewesen ist.

4 . Das Kriegsmiinsterium entscheide! die Gesuche um
Gestellung von K -i^ tzapsaniie«« ' b->nockrichti<it das
Lanvesamt für Arbeitsvermittlung von . den erfolgten Zu¬
weisungen . Das Landesamt kann die Notwendigkeit der
Kriegsgefangenen -Gestellung nachprüfen und hat das Recht,
die Zurückziehung der Kriegsgefangenen und die Einstellung
deutscher Arbeitskräfte zu veranlassen.

5 . Die in landwirtschaftiichen Betrieben eingestellten
Kriegsgefangenen haben als Vergütung für die geleisteten
Arbeiten die ortsüblichen Löhne deutscher Arbeiter än-
zusprechen.

Calw , den 31 .- März 1919 . Oberamtmann Gös.
' Oberami Calw.

Betr . : Genehmigung zur Herstellung von Branntwein.
Dem Oberamt ist von der Landesversorgungsstelle die

Genehmigung zur Herstellung von Branntwein aus Obst
und Obsterzeugnissen auf Widerruf übertragen worden . Die
Genehmigung darf nur für solches Obst , Obsterzeugnisse
und Rückstände von Obst erteilt werden , die zum mensch¬
lichen Genuß untauglich sind und wegen ihrer Beschaffen¬
heit oder aus anderen Gründen zur Herstellung von Mar¬
melade nicht verwendet werden können.

Den 2 . April 1919 . Oberamtmann : Gös.

Gerade aber bei unserer Heranwachsenden Jugend
müssen wir beginnen mit dem Neuaufbau der sittlichen
Gedankenwelt , die allein uns wieder emporführen kann
aus den Zuständen seelischer Zerrissenheit und nationaler
Intresselosigkeit . Unsere Jugend müssen wir heranbildkn zu
sittlich gefestigten , physisch starken , selbständigen Menschen,
die ihre Kraft und Fähigkeit , aber auch ihren Charakter
zeigen sollen nicht nur im berechtigten Eigenleben , sondern
auch in der Betätigung im Interesse des sozialen und
nationalen Gemeinschaftsgefühls . O . 8 . '

Ein rveiterer Personenzug Pforzheim - Calw.
Am Montag , den 7 . April verkehrt Werktags ein

weiterer Personenzug mit Wagen 4 . Kl . von Pforzheim
bis Calw . Ab Pforzheim 4 .22 , Grunbach Salmbach 4 .38,
Unterreichenbach 4 .47 , Moubach -Neuhausen 4 .54 , Bad
Liebenzell 5 .01 , Ernftmühl 5 .09 , Hirsau 5 .15, Calw an 5 .22
Nachm . Vor Grunbach -Salmbach hält der Zug nicht an.

Zur Frage der Sozialisierung der Apotheken.
Die Sozialisierungssrage steht gegenwärtig im Vor¬

dergrund des Interesses . Sozicäisiert sollen werden Be¬
triebe , welche große , allgemein wirtschaftliche Bedeutung
haben , wie Kohlen - und Erzgruben , Salinen . Mineral¬
quellen usw . und Monopole . Zu den letzteren können dis
Apotheken  gerechnet werden , und ich möchte mir ge¬
statten , über die Sozialisierung der Apotheken einige
Worte zu schreiben . Zum allgemeinen Verständnis möge
vorausgeschickt werden , daß wir in Würtemberg 2 Arten
von Apotheken haben : die sogen . Realrechte und die Per¬
sonalkonzessionen . Die Realrechte sind Privilegien , ding¬
liche Berechtigungen zum Betrieb einer Apotheke auf einem
Grundstück , welche bei Verkauf ohne weiteres auf den
Nachfolger übergehen . Diese Nealrechte sind ein Ideal-
weit , welcher beim Besitzwechsel entsprechend bezahlt wer¬
den muß . Bei den Personalkonzessionen wird die Berech¬
tigung zunl Betrieb der Apotheke vom Staate einem
Apotheker verliehen . Der Apotheker muß die Einrich¬
tung (das Warenlager , Haus . evtl , besten Miete ) aus
eigenen Mitteln bestreiten , während er für die Berechti¬
gung zum Betriebe der Apotheke nichts -n bezahlen hat,
im Gegensatz zum Käufer eines Realrechtes . Der Kon¬
zessionär kann dann allerdings dis °Apotheke nicht wieder
verkaufen ; es fällt vielmehr , wenn er auf die Weiter-

dsf VKNHkiMz E MMS. Es Mell?
nun ohne weitstes , daß derjenige Apotheker , welcher eines
Personalkonzession erhält , gegenüber demjenigen , welcher
sich ein Realrecht kaust , im Vorteil ist dadurch , daß er für
die Berechtigung zum Betrieb der Apotheke nichts zu
zahlen hat . Ein Nachteil für die Konzessionäre ist aüf
der anderen Seite der Ilmstand , daß es wohl selten ge¬
kästen werden , daß eine Verminderung der Arbeit ein-
treten würde , dadurch , daß viele Artikel in einer Zen¬
trale hergestellt werden konnten , und daß eine ganze An¬
zahl von Arzneimitteln , welche seither ohne ärztliche Ver¬
ordnung in den Apotheken abgegeben werden , der sogen.
Handverkauf , aus der Apotheke verschwinden würden;
den wie wollte man die Abgabe der in Beträgen von 10
und 20 verkauften Waren buchen und kontrollieren,
ohne den oben genannten Blanko -Ehrlichkeits -Wechsel?
Dieser letztere Punkt , der sog. Handverkauf , führt zu zwei
weitern wichtigen Fragen , nämlich der Versorgung des
Publikums mit tadellosen Arzneimitteln , und der Renta¬
bilität der Staatsapvtheke . Sämtliche Mittel der Apo¬
theke, auch der Handverkauf , unterstehen der regelmäßi¬
gen , behördlichen Prüfung , und das Publikum hat die
Garantie , in der Apotheke nur das Beste zu erhalten , und
hat im Apotheker bei der Auswahl der sogen . Hausmittel
einen gewissenhaften Berater , ohne daß dieser sich damit,
um einen diesbezüglichen Vorwurf gleich vorwegzuneh¬
men , der Kurpfuscherei schuldig macht . Verschwindet der
Handverkauf aus der Apotheke , so geht er in die Hände
er Drogen « und anderer Geschäfte über , welche bez. der
Güte der Mittel einer staatlichen Aufsicht nicht unterlie¬
gen (dies ist bei einem der Mittel heute schon der Fall ) ,
und das arzneibedürftige Publikum hat nicht die Garantie,
daß es dieselbe tadellose Ware erhält , welche es aus der
Apotheke beziehen kann.
lingt , vor Erreichung des 40. Lebensjahres eine solche
Konzession zu bekommen , also selbständig zu werden.

Sollen nun die Apotheken sozialisiert werden , so liegt
es aus der Hand , daß dies bei den Konzessionen verhält¬
nismäßig einfach zu machen wäre , insofern also der Staat
nur das Warenlager und die Einrichtung zu übernehmen
hätte , evtl , noch die Gebäulichkeiten , während bei den
Realrechten auch noch die Berechtigung zum Betriebe ent¬
schädigt werden müßte , und auf Entschädigung hat sich die
Nationalversammlung ja festgelegt.

Realrechte gibt es in Württemberg ca. 200. Nehmen
wir als Durchschnitt für den Preis der Berechtigung , ganz
nieder gerechnet , den Betrag von 100 000 -4l an , so er¬
gibt sich allein für die Ablösung der Berechtigungen eine
Summe , welche den württ . Staatssäckel ganz erheblich be¬
lasten würde , und welche noch entsprechend erhöht würde
durch den Betrag für Gebäulichkeiten , Einrichtung und
Warenlager . Man mache sich nun einen Begriff , welche
Summe für das ganze Reich aufzubringen wäre , nur zur
Ablösung der Realrechte , namentlich , wenn man an
unsere heutige Valuta denkt . Nun könnte man mir ent¬
gegenhalten : die Zahl der Apotheken wird nach der So¬
zialisierung verringert werden , und dadurch werden die
Betriebskosten geringer . Es ist zweifellos richtig , daß
man mit einer geringeren Zahl von Apotheken ausksmmsiv
könnte , und es würden auch sicher in den Städten manche
Apothekenbetriebe zusammengelegt werden . Nehmen wir
z. B . unsere hiesigen Verhältnisse , so würde hier sehr gut'
eine Apotheke zur Befriedigung des Arzneibedürfnistes von
Stadt und Umgebung genügen . Aber wie wäre es dann
mit dem Personal ? Dieses wird wohl auch wie jedes
andere , den Achtstundentag beanspruchen dürfen . Da der
Apotheker Tag und Nacht jederzeit dienstbereit sein muß,
so müßte für entsprechende Ablösung gesorgt werden.

(Schluß folgt.)
Pforzheim , 4 . April . Es sind gestern 26 Neuer¬

krankungen an Typhus gemeldet worden , sodaß die
Gesamtzahl nunmehr 2352 beträgt ; die der Toten ist auf
161 gestiegen , beträgt also schon rund 7 Prozent. _^
Für die Schriftl. verantwortlich: Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw..

Reklameteil.

IM Misliil»!
kann jockss Vavk sofort in
Llanö gssotrl veonion. via
Arndt- 0aok »tsm - iitasokina
Ii»r« s kairriogol , pkanaon,
llroas » as « . im iianöbvtnob

Anfragen an:

KMd!W. II«. 8ßgMSNbllll S'
Artdnr kiotlvr vautsa on «l tnitus »r>a« orko

8oli >vnv klerlsMv ün Î SKsslspnvii»
vom koioksvordanli kür sparsam « vauwoisa 5



StSdtW LeieffMttkl-Msorge.
Eter - Abgabe am Montag , den 7. ds .,
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8 , 4 Stück
pro Person . Stück 27 Pfg .. Buchstaben
A —K 8— 12 Uhr vormittags , L— 3 2— 6
Uhr nachmittags . Es wird dringend ge-
beten, sich genau an diese Reihenfolge
zu halten.

Monatliche LebenswiltMartcn-Mgsbe.
In dem Bestreben , Personen in Fabriken usm., welchen es

oft schwer fällt , innerhalb der festgesetzten Stunden die Lebens-
miltelkarten abzuholen , entgeqenzukommen , wird den Arbeitgebern
einer größeren Anzahl Arbeiter und Angestellten künftig am
Nachmittag des der Karten -Ausgabe vorangehenden Werktags
Gelegenheit gegeben , die Lebensmittelkarten auf Grund einer
eingekeiltsten Liste gesammelt beim Stadtschuitheißenamt abholen
zu lasten. Vordrucke zu den Listen sind beim Stadtschuitheißen¬
amt zu haben.

Voraussetzung hiefiir ist jedoch das Einverständnis der Be¬
zugsberechtigten und die Haftung des Arbeitgebers für richtige
Unterausteilung . - ,

Den 4 . April 19lS.
Stadtfchultheitzenamt : Göhner.

Forstamt Calmbach.

Nadelholz-, Stam-
Holz-Berkauf.

Am Montag , den 7 . April
ISIS , vormittags 10 Uhr in
Calmbach (Rathaus ) aus
Etaatswald Distrikt Eiberg,
Meistern und Heimenhardt:
Langholz : 736 Fichten , 2 t 25
Tannen , 248 Forchen mit Fm:
1095 I.. 590 N.. 655 Ni .. 388
IV .. 390 V. Kl. Abschnitte:
10 Fichten , 355 Tannen , 7
Forchen mit Fm : 245 I., 95
II ., 25 Itt . Kl . Losverzeichniste
von der Forstdirektipn G . f. H.
Stuttgart . «

Forstamt Neuenbürg.

Nadelholz-, 6la« -
Holz-BerW.

Am Dienstag , den 8 . April
vormittags 10 Uhr werden
auf der Forstamtskanzlei da¬
hier aus den Staatswaldungen
im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft : 2 Lärchen mit 1,7l Fm
1l. Kl .. 92 l Stück Tannen und
Fichten -LangholzmitFm : 1066
I., 352 II., 230 III ., 110 IV.
und 10 V. Kl .. 117 Siück dto.
Sägholz mit Fm : 115 I., 34
II. und 6 III . Kl . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G . f. H . in Stuttgart.

Ostelsheim , O.A . Calw.

ClMUhch
VeMuf.

Aus dem Gemeindewald kommen , eingeteilt in 6 Lose,
im Submissionsweg zum Verkauf:

379 Tannen , 86 Fichten und 80 Forchen,
mit einem Meßgehalt von zus. 466 Fm ., darunter 43 Fm . I.,
114 Fm . II.. 173 Fm . III. Kl.

Angebote sind nach der diesjährigen Forsttaxe des Forst¬
amts Stammheim in ganzen Prozenten ausgedrückt bis späte¬
stens Montag , den 7 . April d. I . mitt. 1 Uhr beim Schnlt-
heißenamt einzureichen. *

Auszüge wollen bei Waldmeister Gehring bestellt werden.
Den 26 . März 1919.

Gemeinderat.

SotzSodeilöl,
Packelt-Boi
SlMWe
Empfiehlt '

Chr . Schlatterer.

Nagold.

Hausbacköfen
Herdbacköfen

Fleischräucher
Zentrifugen

kn verschiedenen Größe », zu
mäßigen Preisen empfiehlt
Zohs . Werner , Vorstadt.

Färbe
zu Hause

mit Stofffarbe».
Ritter-Drogerie!

Calw.

Oitarre - unä Î aule-
l-lriterrielit.

Kurse in 20 kalben
8tunc!en.

Paul OIpp , Velekon 92.

Konseroatoristin
erteilt gründlichen und billigenKlavier-

llltterrilht.
Angebote erbeten unter W.

R . an die Tagblattstelle.

Gofthos, Hotel
oder Fremdenpension von
tüchtigen Eheleuten zst über¬
nehmen gesucht . Ang . unter
Sch . 2 an die Geschästsst . d. Bl.

Prima
SMaiiiileit

eiiigetroffen und empfiehlt
Spar - u . Consumverein.

EinigeHemimiikel
hat zu verkaufe ». Wer , sagt
die Geschäftsstelle dieses Blatt.

Amtsgericht Calw.
In das Genostenschastsregister wurde am l . April 1912

eingetragen:
Milchverkanf - Genofsenschaft Alzenberg , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in
Alzenberg.

" Statut vom 25 . März 1919.
Zweck der Genossenschaft ist die Verwertung der Milch

auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr . Außerdem
kann dieselbe für die Mitglieder den gemeinschaftlichen
Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände vermitteln.

Die Vorstandsmitglieder sind:
1. Ludwig Kling . Bauer , als Vorsteher,
2 . Johannes Nothacker , Schultheiß , als Stellvertreter

desselben,
3 . Gottlieb Rentschler , Rößleswirt , sämtlich in Alzenberg.

Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung für
die Genossenschaft erfolgen durch den Vorsteher oder seinen
Stellvertreter und ein weiteres Mitglied des Vorstandes.
Die Zeichnung erfolgt , indem der Firma die Unterschriften
der Zeichnenden hinzugcfügt werden.

Die Bekanntmachungen der Genossenschaft erfolgen unter
der Firma derselben und gezeichnet durch den Vorsteher,
bezw . den Vorsitzenden des Aussichtsrates im Calwer
Tagblatt.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Amtsgerichts jedem gestattet.

Amtsrichter Votteler.

Stammheim , den 4. April 1919.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unser lieber

Hermann
infolge Unglücksfalls heute morgen im Bezirks-
Krankenhaus sanft verschieden ist.

3n herbem Leid:

die Mutter : Rosine Weih , Kaufmanns Witwe

der Großvater : Leonhard Weist,

d . Geschwister :Frieda , Paula , Helene u . Eugen.

Beerdigung am Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

E ' All-

Gichtleidende
und

Rheumatiker
können durch Bühlers Natur-
mittel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:
Hirsch -Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger,  Urach.
Hauptversand : FakobBühler,
Urach , Espachstraße 2L (Württ .)

Liebenzell.

Mädchen,
gesundes , kräftiges , das melken
kann , für , Haus und Garten-
arbeit in christl. Haus zu altem
Ehepaar ohne Kinder sogleich
oder später gesucht.

Frau Anna Schoppe.

Kllch!-Gesuch.
Unterzeichneter sucht sofort

einen Knecht von 16 — 18 Jahren
bei Familienanschluß für kleine
Landwirtschaft , oder einen äl¬
teren noch kräftigen Mann.

Wilh . Nau , Baumschulen,
Birkenfeld.

Suche für Landwirtschaft
auf 15 . April einen fleißigen,
geordneten

jtlize» MW.
(18 —22 I . alt), welcher mit
Pferden und Vieh umzugchen
versteht.

Georg Pfau , Calw.

Herde
verschiedener Größe , empfiehlt

Conrad Lebzelter,
Schlossermeister , Bad Lie-

benzell . Hindenburgstr.

SÄ LiHf, Mm 8s!r,
8attIiLl8, Liäkkals u. 8. w.
Kat 8ick vorrüZIick dev/älirt

^potdvker llaitelliuder '8LrvpkgsLst
2aliir. blacstbestellunAen,

viele Oank8ciir. ? rei8 cier
k-I. 3iM .,b . 3 ^!. 6-.-2u86nä.

Allein - Ver33nci:

ttoisp . Oecliiaxeo , llolienr.

Ueberstandener Grippe folgt
starker Haarausfall,

8M - bestes Gegenmittel -U »g
ist Dr . Brunner 's

Birken- n. Brem-
neffel-Wsffer.

zu haben bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Grundstück
(evtl , mit Haus ) in sonnig ge¬
schützter, warmer , wald - und
blütenreichcr Prachtlage , für

Groß-Bienenzucht
geeignet , zu kaufen gesucht.
Angeb . an die Geschästsst . d. Bl.

Altbulach.

2 schöne, hornlose

Ziegen mit Zungen
hat zu verkaufen.

Z . Neutier , Küfer.

Stammheim.
Verkaufe ein starkes

LSosrr-
-PW Schwein

u. einen 9 Monate alten , gelben

Wolfshund.
Jakob Kober, Bäckers-Sohn

s AsffecknWM Ei«M i« die EomgeiW
«id Katholische Volksschule Cali».

Der Eintritt in die Volksschulen sindetstatt am

Donnerstag , den 1. Mai ds . Zs ., vormittags 9 Nhh

Schulpflichtig werden diejenigen Kinder , welche in der
Zeit vom 1. Mai 1912 bis 39 . April 1913 geboren sind.

llebrigens steht es den Eltern frei , ihre Kinder schon
im 6 . Lebensjahr zur Schule zu schicken, wenn dieselben
gehörig entwickelt sind und innerhalb von 5 Blonaten
nach dem Aufnahmetermin ( bis zum 30 . September 1919)
das 6 . Lebensjahr vollenden . Ein solcher frühzeitiger-
Eintritt begründet keinen Anspruch auf frühere Schul¬
entlassung.

Schulpslichtige . im 7 . Lebensjahr stehende Kinder,
welche durch Krankheit oder mangelhafte körperliche oder:
geistige Entwicklung am Schulbesuch verhindert  er¬
scheinen , können durch das Bezirksschulamt um ein Jahr
zurückgestellt werden . Diesbezügliche Gesuche find mit
ärztlichen Zeugnissen belegt , rechtzeitig bei den Vorstän¬
den der Ortsschulräte einzureichen.

Die neueintretenden Kinder haben sich vormittags
9 Uhr . und zwar die evangelischen im Schu > :bäude in
der B a d g a s s e

die Knaben im Schulzimmer 3,
die Mädchen im Schulzimmer 1,

die katholischen ( Knaben und Mädchen ) im Schulzimmep-
im Salz kästen  1 . Stock , einzufinden.

Geburts - und Impfschein sind mitzubringen . Verein¬
fachte ' Geburtsscheine zum Schuleintritt sind beim Stan¬
desamt des Geburtsortes kostenfrei erhältlich.

Etwa gewünschte Auskünfte erteilen Volksschulrektov,
Beutel und der katholische Lehrer.

Calw,  den 31 . März 1Ä19.
Namens des evangel . und kathol . Ortsschulrats Calw

Die Vorsitzenden:

Stadtschultheitz : Schulvorstand : Stadtpfarrer-
Göhner ^ Beutel . Letzkus.  ,

- . - -- - '

Aufforderung
zur

MmeldWg der SchvldziNse, Reim
«d Lüste».

Nach Art . 9 I Ziff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom
6 . August 1903 sind bei Ermittlung de- steuerbaren Einkommens
von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuer¬
pflichtigen nach dem Stand vom 1. April d . I . nachgewiesener-
maßen zu entrichtenden Schuldzinse und Renten » sowie die
auf besonderem privotrechtlichem oder öffenllichrcchtlichem Ver¬
pflichtungsgrunde beruhenden dauernden Lasten , soweit die Schuld¬
zinse rc. nicht auf außerhalb Württembergs befindlichen Ein¬
nahmequellen hasten (Art . 8 Ziff . l und 2 des Gesetzes) . Bei
Steuerpflichtigen , die nur der beschränkten Steuerpflicht in Art.
3 des Gesetzes unterliegen , sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Renten oder Lasten abzngsfähig , welche auf den i n-
ländischen  Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes werden nun die Linkommensteuerpflichtigcn,
welche keine Steuererklärung abgeben , aufgefordert , in der Zeit

vom I. bis spätestens 8. April d. I.
die abzugsfähigen Schuldzinse , Renten und Lasten , deren Abzug
die beanspruchen, anzumelden.  Hiezu wird ausdrücklich
bemerkt, daß die Anm eldung auch dann zu erfolgen hat,
wenn di e betr . Schu ldz inse rc. bereits im vorigen Fahr

angemeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Vordruck zu erfolgen , der
den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten
Gemeindebehörde (Rathaus Zimmer Nr . 6) unentgeltlich abge-
geben wird . .

Calw , den 28 . März 1919.
Gemeindebehörde für Einkommensteuer : Frey.

Ein 2 '/« jähr . Fohlen,

Rapp-
Wallachen,

sowie einen großen und einen
kleineren

PrilscheuMgen,
1 gebrauchien

LeilerMW,
r »e«e LeitMW»

hat zu verkaufen

Chr . Stürner.

Starke

ML ? Liiufer-
CHMiiie

hat zu verkaufen.

Merkte, z. Burg, Nagold.

Montag , 7 . April 4 Uhr

81. c. u.
Badischer Hof.

wichse
lll. !a. PuZ-Arlikel

Mer-Drogerie!
Calw.

ZSesseWhle
sowie große

Kiste
zu Hasenstall geeignet verkauft *-
Schreinermeister Schaible.



AiAspieHeaier Ealw, Aof.
Vorstellungen : Sonntag 3—8 und abends

punlt 8 Uhr.

Da träumen sie von Liebe
und Glück.

Der Roman eines Narren . 4 Akte.
Verfasser u. Regisseur Ludwig Beck (Als Führer

einer Komödiantentruppe .)

Harry lernt Billard spielen.
Schönes Lustspiel 2 Akte.

Hauptrolle Harry Lanibertz -Paulsen.

Geschäfts-Uebergabe. ^
Mein Schwarzwaldkasfee habe ich durch Der-

kauf Frau Reich übergeben und danke meinen L«
verehr!. Gästen bestens für das mir entgcgengebrachte
Vertrauen , welches ich auf meine Nachfolgerin zu
übertragen bitte. Hochachtungsvoll

S. Alber.

Geschäfts- Empfehlung.
Der verehrliche» Einwohnerschaft von Calw

und Umgebung mache ich die höfliche Mitteilung,
daß ich das

Schwarzwald-Kaffee
übernommen  habe und am

Sonntag  eröffnen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine

werten Gäste stets ans das beste zu bedienen und
bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Frau Reich.

«» » »»

Empfehle mich im Unfertigen von eisernen

Toren, Gittern, Gartenzäunen, Grab-
gittern und Kreuzen

in mvoerner Ausführung , sowie in sämtlichen

DaoschtöfferarSeileu
bei guier Ausführung und billigster Berechnung.

Auch hatte ich mein Lager in selbstgefertigten

Herden«nd
WlWessel«

verschied . Größe bestens
empfohlen.

Sämtliche Repa¬
raturen in Schloffer-

arbeiten werbe » rasch ausgeführt.

Eigen kedzeltll, Schlvffcmeister.

Wer pch ein gutes Getränt Herstellen will»
der verwende den bekannten

Rus's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusotz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 1«0 Liter reichend
Kotter Mk . 15 . , ferner

Rus ' s Heidelbeeren mit Zutaten
zu l 0 Liter Mk . 35 . -
Diele Anerkennungen

Robert Ruf , Heidelbcer -Bersandhaus , Ettlingen.
Raidwangen, 3. li . 1918.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kuiistmostankatz
mit Heidelbeerzusatz und mst Süßstoff zu 200 Liter . Mit
dem letzten war ich sehr zufrieden re.

gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Auenhcim (Amt Kehl ), 2. Dez . 1918.
Da uns das aus Ihrem Kuustmostansatz hergestellte

Getränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde,
erworben hat , so ersuche ich Sie sreundiichst um sofortige
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeer¬
zusatz und mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Landenbrrger.

Nenningen

Emma Köhler
Cmil wengert

verlobte

Nprit 1- 1- .

katw

Ltalt Karten.

öerta tt3u § , xeb. stiekm
Vermklitte

öiberacli/i ?is8 Calw.

§
«s»

M Bratlllerlte imh HWhalMgen!
Elegant verstl- MIAfssl
berte, stabile

pro Dtzd. nur Mk . 20.— : paff. Kaffeelöffel,
Mk . 15.—, lieferbar unter Nachnahme.

Otto Schönen,  Triberg i. Baden.

pdolSWkMctze; üte'ier L. k-veks , ks M̂
empkieklt«icli kür

- ---- vcrsrLsrsnmsea
in bester^ustvkrung ru dek. mttarigen Preisen. — Ulet . 87.

Sümtl. Artikel ». Arbeiten k. Uvdiiskerpkotoxrspiiev . ^

^ BlUiNevgeWst Unl.Mcktflr. 84. ^

BkM -RW
Bt -Amen

in schöner Auswahl empfiehlt

Luise SAOlöttger,

IN
IN
-N
IN
IN
IN
-N

Zeder Landwirt
findet sicher Las größte Lager in

MW mit Wi
lN mehrerer Fabrikate in der Maschinenhdlg.

Max Zucker, MldttstM,iN
>N
!N Teleforr Nr . 41.

N
N
N
N
N
N

N!
N!
N!

Larl Aasvrlv, 8»vknsng
8pS2lalf3 .dr' It<

«ler»ciTsten, »elblttkaUrenösl

L?SAMsir- 3 Äzs «nä
§M !tmzzsIrm 2 1

»ird rum^ n^nisv von
I)rM !iii« eÄ!Nit,8r!ii'oriMIe2
i uL'V. vorrUzUL xreîner.

1.X4»overlün-x«neuerre Orucksscii«.

MMeüe Am«
ev. auch in Hirsau per Ende April

zu miel n gesvcht.
bpöhrer'sche Höhere Haadelsschvle.

vivsSiksrvsnk
/Nrtr«n1l»pN»I ur>6 Leserv«r»
1̂ 1 3401 -rmlon .sr^

KIMtgsrt esrukStLtt

erllutsurcvüle vüemüsrk um NeM
vermittelt Onmen u. Herren eine tiüii. ^ FemeinbiI6un §,
8vvvie kaukm. u. kacstl. ^ usbilciunZ r . Eintritt in cien Ver-
vvnItunZs- u. Verlcestrscliengt. - Ltellenverm .- Prosp . frei.

Können wieder
angenommen werden

A . UMkW.
M.MM>slr. 81. SchMeWft.

ilgrknilM
lekeMMlciiMüLo. L

vsrmsIL üüskmelve ifMsrgMN -ümlk !» .
Ki8li. besntr . Versiciier . 1625 Millionen Nie.
I,ei8tunZen kttr Xrie§S8terbes8lIe 35 W !I. iVlk.
Oiviäencien cier Versickerten in cien Krie§s-
fstiren 1914/1918 : 39 Mlionen ^sgrk.

Aufnahme vom 10. I êdensjabre an.
^usicunkt erteilen : (Nirller, ^ sttiiäu8 , 8e-

rirk5vertreter in Calw , Lsci8tr. 373.
üern , Lriisrät in Lsiv, , öäsrictpiatr 42.

M M«sik!ilftr«me»te
für Haus u. Orchester von den
ein ochsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler-Instrumenten,
aller Zubehör , Saiten u. s. w. in
reicher Auswahl emvfiehlt

Mufikhaus  Turty,
Pforzheim . Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch-Rvßbrücke.)
Großhandlung . Einzelverkauf.
Maus abgespiel. Gravnns-
phon-Platten und Bruch.
zum festgesetztenHöchst», von
Mk . 1.75 per tc<?. Ausführung
aller Reparaturen u. Stimmen.

mit

Süßstoff l
Erste deutsche Marke zur Her -'
stellung eines vorzüg ^ chen
Haustrunkes wie Apjelwein.
Nr . 7 für 150 Liter Mk . 20.

14.
7.

Nr ",
10.
5.

« „ 100 ,
0 „ 50 „ u

ohne Zuckerstoff
4 für 150 Liier Mk.

,» 5 „ 100 „ „
«Ost 50 u ^

ab hier , Verpackung extra und
Nachnahme , lieferbar solange
Vorrat , Versand nor an Selbst¬
verbraucher

C. Kr. Köbele,
Lcrnxenargen a. B . 58.

Post - und Bahnstation
genau angeben.

Eämlliche

fertigt rasch und billig
J .Os «rmatt Frifeurmeiftel

Eaiw.

stets frische, nur beste
Ware

Mer-Irogttie!
Calw.

mr - p sich « och - ine
erstklassig«

deutsche

Mhmschive
i in Eichen und Nußbaum

mit noch vernickelten Teilen,-
auch Perfenk -Mafchinen,

sowie
Schuhmacher - , Schnei¬
der - « . Sattlermaschiüen

anfch lffen well,
wende sich an die Firma
Stephan Gerster

Nähmafchinensablik
Reutlingen.

— Auskunft kostenlos . —
Kriegsanleihe wird in Zah¬

lung genommen.
Hill Die "Anschaffung dieses
unentbehrlicyen Haushal¬
tungsgegenstandes ist in
jetziger Zeit die aller¬
be  st e K a p i t a l a ir l a g e.^
Auch ist infolge der Ma-
terialknoppheit , der hohen
Lohnforderungen , der ver¬
kürzten Arbeitszeit , sowie
der neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu rr -H
warten.
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